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P. Th. Robert, St-BIaise Deposition de la croix — Kreuzabnahme

Unter diesem Titel erschien in Heft
10 der Zeitschrift des Reichsverbandes
bildender Künstler Deutschlands ein
Artikel mit ausführlicher Bezugnahme
auf einen Briefwechsel zwischen dem
Generalsekretariat oben angeführter
Organisation und dem auswärtigen
Amte einerseits unci Auswärtigen Amt
— Deutsches Generalkonsulat Zürich
anderseits. Es handelt sich dabei um
eine Beschwerde zugunsten einer von
den zuständigen kantonalen Behörden
nicht zugelassenen Ausstellung cleut-
scher Künstler „Der Kreis" in der
Schweiz, eine Ausstellung, welche auf
Grund der bestehenden Gesetze des

Kantons Zürich jenen Passus des

„höhern wissenschaftlichen oder Kunst-

intéresses" offenbar nicht zu ihren
Gunsten beanspruchen konnte, wie
nach dem Entscheid der Behörden
angenommen werden muß. Nach
Prüfung der obwaltenden Umstände
ist auch das Auswärtige Amt in Berlin
zum Schluß gekommen, daß es „leider
nicht in cler Lage sei zu intervenieren".

Daß eine solche Wendung cler
Dinge bei unsern Kollegen über dem
Rheine in diesem oder jenem ähnlichen
Fall etwas Mißstimmung erzeugte ist
begreiflich. Es geht aber nicht an,
zu verallgemeinern, und wir wollen
nicht hoffen, daß diese Maßnahmen
als Ausfluß einer tieferliegenden Un-
freundlichkeit den deutschen Künstlern
gegenüber, deren wirtschaftliche Nöte
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wir durchaus zu würdigen wissen,
gewertet werden. Wenn der Kanton
Zürich sich Gesetze sdiuf, welche u. a.
auch den Schutz des einheimischen
Künstlers gegenüber clem Ausländer
zum Ziele hatten, so geschah dies im
Hinblick auf die besonclern Wirtschaft-
liehen Verhältnisse, wie sie in einem
Kanton mit zwei größern Städten,

wovon eine mit über 250,000 Einw.,
vorherrschen. Dazu ist Zürich, national-
ökonomisch gesprochen, das Zentrum
cler Ostschweiz und wirkt als Metro-
pole von Handel, Finanz, Verkehr
und Industrie usw., wie ein Eldorado
aller Möglichkeiten. Was Wunder,
wenn sich seine Bevölkerungszahl von
Jahr zu Jahr beträchtlich vergrößert
und allsgemach sich eine Internationa-
lität herausbildet nebst der unliebsamen
Begleiterscheinug einer wirtschaftlichen
Überfremdung, die es ratsamerscheinen
läßt, uns um unsere Interessen in
nachdrücklicher Weise zu bekümmern.
Ohne diesen behördlichen Schutz hätten
wir sofort eine wahre Invasion von
„Kunstwerken", besonders aus dem
valutaschwachen Auslande, zu gewär-
tigen. Man möge es uns also nicht
verübeln, wenn wir in diesem Falle
auf seiten cler maßgeblichen Behörden
stehen. In einer gewaltig sich ent-
wickelnden Stadt ohne großes Hinter-
land ist die Situation des Schweizer-
künstlers in Zeiten wirtschaftlicher
Krisen, wie wir sie gerade jetzt durch-
leben, auch nicht beneidenswert.

Dazu kommt noch, daß wir immer

auch der deutschen Kunst die Tore
geöffnet haben, wenn sie uns in Er-
scheinungen von einer gewissen Be-
deutung entgegentrat. Dies belegen
vor allem clie großen Ausstellungen
des Kunsthauses Zürich, wo z.B. in
cler deutschen Graphikausstellung von
1929 72 deutsche Künstler vertreten
waren. Auch sonst beherbergte das
Kunsthaus im V erlauf cler letzten paar
Jahre recht off die Werke deutscher
Künstler, eine flüchtige Nachschau

ergibt folgende Liste, die lür sich selber
spricht: Barlach, Beckmann, Caspar,
Corinth, Otto Dix, Georges Groß,
Karl Hofer, Willy Jœckel, Paul Klee,
Osk. Kokoschka, Kolbe, Kollwitz,
Alfr. Kubin, Lehmbruck, Max Lieber-
mann, Nolcle, M. Oppenheimer, Orlik,
Max Pechstein, Hans Purrmann, O.
Röderstein, Osk. Schlemmer, Rieh.
Seewald, Renée Sintenis, Max Sievogt,
Hans Thoma. Es sind auch für die
Sammlung in Zürich verschiedene
Werke von deutschen Künstlern an-
gekauft worden, ganz abgesehen von
den Werken die sich in Privatbesitz
befinden.

Wenn wir das Wort im vorliegenden
Fall ergriffen, so taten wir es in der
Hoffnung, Irrtümer zerstreuen zu kön-
nen. Das künstlerisch Wertvolle haben
wir noch immer anerkannt und ihm
stets einen freundlichen Empfang be-
reitet unci so werden wir es auch für
die Zukunft halten.

Zentralvorstand G.S.M.B.A.
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